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W O U N G E f A E H R O I E W I R K L I C H E N P R O B -

L E m E L I E G E N 

SOLIDARITAET hiT DEN STUOENTEN IN PARIS , BERLIN , WARSCHAU , MAD­

RID UND UEBER ALL , WC DI E SACHE EINER FORTSCHREITENDEN DEMOKRA­

TISIERUNG VON HOCH SCHULE UND GESELLSCHAFT VERTRETEN WIRD . 

Dabei verurteil en wir den vol lig aus der Luft gegriffenen Gewalt­

verzicht des KStR , denn das Problem stellt sich bei uns nur theo­

retisch . o~shalb stell t dieser Gewal tverzicht nicht nur einen 

Verrat an der Sache unserer auslandischen Kommilitonen dar , son­

dern hilft mit , die wirklichen ~robleme unserer Hochschule und 

unserer Gcsellschaft zu verschleiern . 

SELBSTVER 'AL TUNG AL LER Al't FORSCHUNGS- UNO 81 LDUNGSPROZESS BETEI ­

LIGTCN . Die fsz ist mit dem VSS der Ueberzeugung , dass die neue 

Hochschule nur unter aktiver [i tbestimmu ng der Studenten geschaf­

f un und crhalten werden kann . 

DEfi~KR ATISICRUNG DER BILDUNG GEGEN AUSSEN . Di e stimmberechtigte 

8evolkorung wird die Universitat nur dann weiter unterstützen , 

w~nn allen sozialen Schichten nicht nur juristisch , sondurn auch 

faktisch die gleich~n Bildungschancen geboten we rden . 

POLITISIERUNG DER WISSENSCHAFT - VERWISSENSC HAFTLICHUNC DER 

POLITIK . Die Entpolitisierung von Studenten und werktatiger Be ­

volke rung f ordert die Willkür der f-'o litiker in 1 arteien und Wirt ­

schafL, degradiert die uemokratie zum blossen ilbstimmungsritus 

oder rackulzug und ~ide rspricht daher den gesamtg~seJlschaftlich~n 

lnteress~n . In diesem ~rozass nimmt di~ Hochschul~ diL Roll e dcr 

Unt~rtanenfabrik ein , der Ausbildunqsstatt für fFchid ioten . Di2 

studen tisch~ forderung nech Politisi~rung der ül isscnschaft be­

inhaltet dasha lb die kritische Einstellung des Studenten und Do­

zenten nicht nur gegenüb~r dem c~ genstand s~ ines F?ches , sondern 

auch gegenüber ddm gesellschaftlichcn und politischen Standort 

seint?.s Faches . 

- fsz-



f s z zur,, Fockelzug : 

lJJe r im Zusammenhang mit der fsz von 11 Transpar enten 

und f1fl asterste.;.nen'' , von 11 Toten und Verletzten" 

und vom 11 d:;:-ohenden Studentenkrieg 11 spricht, schafft 

beu;Gsst das ma;1ipul ierte Bild von 11 Radaumachern 11
, 

·•storefr ied8n 11 und "Gewal tapos te l n11
• Um a l lf:n dies­

bezüglich8n ~ i issverstandnissen bei Studenten und 

t?c vt:ilker!Jng vorzubeugen , erklaren wi:t: 

l . Die fsz sucht weder gewaltlatige Auseinander ­

set~ung weder im allgemein~n noch b~sonders am 

F21ckelzug 

2 . tJ i r. ~ragen Transparente, we il dies e ine aussage ­

kr~. ftigerP. und rationalere F orm von ú~::~ffentl i eh-

ke l t isL als Fackeln und aas r otto 11 Ulir Studenten". 

f.us:..,e Jen scneint uns d 'Le Strasse a J~ "F orurn de r 

Ideor 11 g=>"'it;neter denn e l s akademisciler Sechse­

HiutEmplelz 

S. Wir brauchen keine Pflas terst~ine und Latten, son ­

dern si~d imm~~ noch überzeugt, mit unseren Arqumen­

ten al le J n ç.mügend AnKlang z u f inden . I.:Jenn unsere 

~uhiJ vo.getragenen qrgumente wi e Pflastersteine 

wirken, Jiegt die Schuld nicht apriori boi de r fsz 

4 . Un~ere l1een Forderungen und Argumente wer den wir 

?. l 3o ni eh t rni t P f lastersteinen ver treten , sonaern 

indem wir cur dem Lindenhof nicht nur Reden anht:i ren, 

sonOeL'n auch Diskussion der Studenten mit den Dozen­

t~n und Behorden fordern und verwirklichen wol l en . 

- fsz-


